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Merſeburger KreisBlatt.
Neun und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 28. November 1855.4. Quartal. Stück 17.Bekanntmachungen.
Der Nachbar Adolph Traugott Bohne von Schweßwitz iſt unterm heutigen Tage als Gerichtsſchöppe für dieſe

Gemeinde verpflichtet worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Merſeburg, den 17. November 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Nachſtehende Bekanntmachung der Königlichen Regierung:

Nach Anordnung des Königlichen FinanzMiniſterii wird beabſichtigt, die von der Königlichen Verwaltung bisher
betriebenen Saalenflöße aufzulöſen und die Königlichen Floßholzablageplätze an der unteren Saale und zwar zu Naumburg,
Weißenfels und Merſeburg fiscaliſcher Seits nicht mehr mit Floßholz zu verſehen, ſobald ſich Privatunternehmer gefunden,
welche die Verſorgung der Gegenden an der unteren Saale mit weichem Brennholze übernehmen wollen und reſp. ſoweit
ſolches Brennholz etwa auf der Saale geflößt werden ſollte, wegen der für den Floßbetrieb erforderlichen Genehmigung, ſo-
wie event. wegen Ueberlaſſung der fiscaliſchen Holzablageplätze mit uns ein Uebereinkommen getroffen und uns die Ueber-
zeugung gewährt haben werden daß die unteren Saalgegenden durch den Privatverkehr mit weichem Brennholze verſehen
werden können.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1855.
Königl. Regiernng, Abtheilung für die Verwaltung der direeten Steuern, Domainen u. Forſten

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg den 20. November 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Liſte der Prämien, welche auf die 10,600 Nummern der am 2. Juli er. gezogenen 106. Serien der Seehand-

lungsPrämienſcheine à 50 Thlr. in der am 15. Oetober er. angefangenen und 20. deſſ. Mts. beendigten 23. Ziehung
gefallen ſtnd, liegt zu Jedermanns Einſicht in meinem Büreau aus, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe.

Merſeburg den 21. November 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Sämmtliche Ortsbehörden werden hiermit angewieſen, bis zum 8. December e. die Klaſſen und Gewerbeſteuer-

Mutationsliſten, ſowie die KlaſſenſteuerReſtNiederſchlagungs Nachweiſungen für die letzten Sechs Monate des laufenden Jahres
ohnfehlbar an mich einzuſenden.

Der Zuſchlag zur Klaſſenſteuer iſt in den Mutationsliſten nicht bei einer jeden Zu und Abgangs Poſition ſondern
J am Schluſſe der Liſte ſummariſch dergeſtalt nachzuweiſen, daß der Summa der Zugänge ſowohl wie der Abgänge der vierte

Theil derſelben als Zuſchlag zugeſetzt wird.
Wenn alſo die Summa der Zugänge 2 Thlr. beträgt, ſo iſt der vierte Theil davon oder 15 Sgr. als Zuſchlag da

unter zu ſetzen, ſo daß der Geſammtbetrag einſchließlich des Zuſchlags 2 Thlr. 15 Sgr. ausmacht. Ebenſo wird auch bei
den Abgängen verfahren.

Merſeburg, den 22. November 1855. Der Königliche Landrath Weidlich.
Es iſt mir wiederholt zur Pflicht gemacht worden daß die am 3. December e. ſtattfindende Volkszählung durchaus

inſtructionsmäßig ausgeführt und ein möglichſt richtiges Reſultat erzielt werde.
Indem ich die Ortsbehörden des Kreiſes auf die große Wichtigkeit der Volkszählung, deren Ergebniß den Abrechnun-

gen mit den Zollvereins-Staaten zu Grunde gelegt wird, aufmerkſam mache, fordere ich dieſelben hierdurch auf, dem Zählungs-
Geſchäfte die größte Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit zuzuwenden. Sollten ſich trotzdem bei den in Folge höherer Beſtimmung
angeordneten und vorzunehmenden Nachreviſionen Unrichtigkeiten herausſtellen, ſo würde ich mich, wiewohl ungern, genöthigt
ſehen, gegen die betreffenden Beamten mit Ordnungsſtrafe vorzugehen.

Die Bewohner des Kreiſes aber erſuche ich, die mit der Zählung beauftragten Beamten durch bereitwilliges Entgegen
kommen in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Merſeburg den 24. November 1855.
Ein Billard für Knaben, in gutem Stande und

mit allem Zubehör vollſtändig verſehen, das ſich zu einem
Weihnachtsgeſchenk eignet, ſteht billig zu verkaufen bei dem
Med. Aſſeſſor Lincke in der Unter Altenburg.

Der Königliche Landrath Weidlich.
Soeben erſchien in der Buchhandlung von Fr. Stollberg:

Merſeburger Hauskalender
auf das Jahr 1856. Preis 5. Sgr.



Unter Bezugnahme auf die imBekanntmachung.
46. Stücke des Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung der
Königlichen Regierung vom 9. d. M. bringen wir in Betreff
der im Monat December d. J. ſtattfindenden allgemeinen Volks
zählung Folgendes hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

Die am 3. December d. J. beginnende Zählung
muß noch an demſelben Tage beendet werden. Es
wird daher vor dem 3. December in jedes Haus eine Liſte
zur Aufnahme der Bewohner deſſelben abgegeben werden.

Jn dieſe Liſte ſind an demſelben Tage noch die Bewohner
familienweiſe nach den vorgeſchriebenen Rubriken einzutragen,
und zwar hat der Hauswirth oder deſſen Stellvertreter für die
Richtigkeit der Eintragung einzuſtehen. Die Liſten werden am
A. December er. wieder abgeholt werden und es wird bei
dieſer Gelegenheit die Richtigkeit der Ausfüllung von dem be-
treffenden Beamten geprüft werden.

Folgende Perſonen ſind, da ſie zum Militairſtande gehören,
von den Civil- Behörden nicht zu zählen

alle active Militairs der Feld- und Garniſon Truppen und
der Landwehrſtämme jeden Grades, und alle dem Militair-
dienſte unmittelbar angehörige untere Dienſtleute, ferner die
zu den General Commandos, Jnſpections-, Diviſions- und
Brigadeſtäben zu rechnenden Jndividuen, die zum Kriegs-
Miniſterio, zu der Adjudantur Sr. Majeſtät des Königs,
zum Generalſtabe der Armee, zu den Jntendanturen und
Train Depots, zu dem Militair-Prüfungs- und Unterrichts-
Weſen, zu dem nicht regimentirten Theile des Militair-Me-
dicinal-Weſens und die zu den Gouvernements-Commandan-
turen und Feſtungs Beamten zu zählenden Perſonen des-
gleichen die beſonderen Corps oder reitenden Jäger, die
Kadetten, die Gendarmerie, die Jnvaliden und die auf den
Feſtungen eingeſchloſſenen Staats-, Stuben und Bau-
Gefangenen, endlich die Beamten der TelegraphenLinie.

Die Angehörigen und die an ſich zum Civilſtande zu
rechnenden Dienſtboten der vorgedachten Perſonen werden,
ſofern jene Angehörigen oder Dienſtboten bei dieſen Militair-
Perſonen wohnen, mit den letzteren ebenfalls von der Mili-
tair-, nicht von der Civil-Behörde gezählt, daſſelbe gilt
von momentan abweſenden, im activen Dienſte ſtehenden Mili-
tairs, z. B. von Offizieren, welche auf beſtimmte Zeit beurlaubt
ſind. Dagegen werden die ſogenannten „Beurlaubten“, d. h.
die auf längere oder unbeſtimmte Zeit in ihre Heimath ent-
laſſenen Soldaten ferner die in die verſchiedenen Klaſſen der
Landwehr eingereihten Perſonen ſowie diejenigen Dienſtboten
der vorgedachten Militair- Perſonen welche blos während des
Tages ſich bei der Dienſtherrſchaft aufhalten, jedoch nicht bei
dieſer wohnen z. B. verheirathete Kutſcher, Diener, Köche
u. ſ. w. durch die Civil- Behörde aufgenommen.

Alle Perſonen welche nicht ausdrücklich durch die Vor-
ſchrift von der Aufnahme durch die Civil- Behörden ausge-
ſchloſſen worden, ſind von der Ortspolizei- Behörde zu zählen.

Für die Zählung ſelbſt gilt
a) folgende allgemeine Regel:

Soweit nicht nach der nachfolgenden Beſtimmung zu b.
eine Ausnahme eintritt, werden alle Jn- und Ausländer
als Einwohner desjenigen Ortes angeſehen, an welchem
ſie ſich zur Zeit der Zählung dauernd oder vorübergehend
aufhalten.

Es werden ſonach am Orte ihres Aufenthalts gezählt
alle dort in Lohn und Brod ſtehende Dienſtboten alle
dort in Arbeit ſtehende oder Arbeit ſuchende Geſellen
und Gewerbsgehülfen, einſchließlich derjenigen, welche in

eingekehrt ſind ferner alle Lehr-
linge, Fabrikarbeiter und Tagelöhner, alle Perſonen,

392
welche ſich am Orte der Zählung auf einer Unterrichts
Lehr, Bildungs, Erziehungs, Penſtons- Anſtalt u. ſ. w.
befinden, oder dort ſonſt des Unterrichts oder der Bildung
wegen verweilen, ſowie die in dortigen Kranken Ent
bindungs, Arbeits Häuſern, Gefängniſſen, Beſſerungs-
Anſtalten u. ſ. w. befindlichen Perſonen.

b)

lung aufhalten, betrachtet, und daſelbſt nicht gezählt.
e) Dagegen werden diejenigen Jnländer, welche zur Zeit der

Zählung auf Reiſen im Jn- oder Auslande abweſend
ſind, als Einwohner ihres geſetzlichen Wohn
oder Angehörigkeitsortes an ihrem Wohnorte
und bezüglich bei ihren Angehörigen mit in Anſatz gebracht.
Solche Zollvereinsangehörige, welche mehr als einen
Wohnſitz im Vereine haben, z. B. im Sommer auf einem
Landgute, im Winter in einer eigenen Wohnung
in einer Stadt ſich aufhalten, ſind nur am letzteren Orte
mitzuzählen, dagegen an dem Wohnorte, von welchem ſie zur
Zeit der Zählung abweſend ſind, von dieſer auszuſchließen.

Wir empfehlen bei Aufnahme der Liſten die größtmöglichſte
Pünktlichkeit und Genauigkeit und erwarten, daß den Beamten,

dh)

welche die Liſten überbringen abholen und revidiren werden,
immer mit der nöthigen Bereitwilligkeit wird entgegen gekom-

Merſeburg den 20. November 1855.
Der Magiſtrat.

men werden.

Verpachtung. Die beiden vor dem Klauſenthore
rechts und links am alten Schkopauer Wege belegenen, der
Stadtcommun gehörigen Kirſchberge, ſollen mit der hinter dem
Berge rechts befindlichen, urbar gemachten alten Kiesgrube vom
1. April 1856 ab auf 6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
den 29. November d. J., Vormittags 10 Uhr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit
in unſerem Stadtſecretariate einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht, können aber auch ſchon vor dem Termine in
unſerem Secretariate eingeſehen werden.

Merſeburg, den 20. November 1855.
Der Magiſtrat.

HOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
den 30. November 1855 um 6 Uhr. Verhandlungs Gegen-
ſtände: 1) ein Antrag auf Bewilligung eines das Wachtlokal
in der Altenburg angehenden Heitzungs und Beleuchtungs-
Zuſchuſſes 2) einer dergl. die Vermiethung eines Gewölbes
im alten Rathhauſe betreffend 3) die beantragte Genehmigung
und Vollziehung eines Kaufs über 4 Ruthen Commun--Land;
4) Erklärung über die vorgeſchlagene Regulirung der Differenz,
die Zahlung der Beträge für die Beleuchtung der Magiſtrats-
Lokalien betreffend 5) die Frage: ob das Feuerlöſch-Geräthe
der Commun gegen Feuersgefahr zu verſichern? 6) ein Antrag
auf Verkauf entbehrlicher Gewichtsſtücke, die zur Rathswaage
gehören 7) Erklärungen über die Modalitäten der beabſichtigten
Verpachtung des Stättegelds von den Wochenmärkten 8) die
Frage: ob die Beſchäftigungen in der Strohflechte Anſtalt
wieder begonnen werden ſollen 9) ein Antrag verſchiedene
Ausgaben, die durch die Feuersbrunſt vom 20. September 1855
entſtanden ſind und durch die Anſchaffung von Feuerlöſch Ge-
räthſchaften noch in Ausſicht ſtehen, über den Etat zu bewilligen.

Nur ſolche Perſonen welche in Gaſthäuſern (mit
Ausſchluß der Handwerker-Herbergen) eingekehrt ſind,
oder als Gäſte in Familien ſich aufhalten (alſo
mit Ausſchluß der in gemietheten Privat-Quartieren
wohnenden Fremden) werden nicht als Einwohner
desjenigen Orts an welchem ſie ſich zur Zeit der Zäh-
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S J 7 S JRoßmarkt, im Hauſe des Herrn Kupferſchmiedemeiſters Köppe, Se

empfiehlt zur jetzigen Winterſaiſon eine große Auswahl fertiger dauerhaft gearbeiteter Herrenanzüge und verkauft 2
S bei reeller Bedienung zu den billigſten Preiſen.

8 Ganz beſonders werden folgende Gegenſtände empfohlen 2eine große Auswahl fertiger Ueberzieher in Tüffel und Niederländer Double zu 10 bis 16 Thlrg9

ſowie feine Ueberzieher und Winterröcke in Tuch und Buckskins zu 6 Thlr.,
c

Tee

b V8 Tuchhoſen und Weſten in der überraſchendſten Auswahl. SWe Namentlich empfehle noch die ſo ſehr geſuchten Kalmuck-Ueberzieher, die zu dem billigen Preiſe von
e 4 und 5 Thlr. verkauft werden.S Ebenſo empfehle Schlafröcke und Kinderanzüge zu Weihnachtsgeſchenken. Dieſelben werden zum Koſten- 29

preiſe verkauft.

C J s 35 M. Gottheil, Kleider Magazin,Roßmarkt Nr. 501. 22
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Dieſe aus den vorzüglichſt r Kräuter- und Pflanzen- Säften mit einem

Des Rönigl. Preuß. Rreis-Phyſikus Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter- Bonbons
Dr. ROo0CH'S bewähren ſich wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt

3 als lindernd und reizſtillend bei Huſten, Heiſerkeit, Nauhheit imKRAEUTER-BONBONS Halſe, Verſchleim ung ec., und ſind durch die in ihnen enthaltene Quint-
(in Originalſchachteln zu 5 und I0 Sgr.) eſſenz von Kräuterſäften und ſüßen Stoffen von erſprießlicher Wirkung auf4 Erhaltung der Reinheit, Friſche und Geſchmeidigkeit des Sprachorgans. Sie

J angeprieſenen Kenner Bruſttheezeltchen, Päàte pectorale 2c., ſondern ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders
dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche reinertet

Magenbeſch werden, weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen.
Um Jrrungen zu vermeiden, iſt jedech genau zu beachten, daß Dr. Koch'“s kryſtalliſtrte Kräuter Bonbons

nur in längliche, mit dem Originalſtempel verſehene Zahlen verpackt ſind und daß dieſelben in Merſeburg einzig
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und allein ſtets ächt vorräthig ſind in der Garcke'ſchen Buchh yandlung.

Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden 34) am 15. Auguſt e ein Schlüſſel, 35) am 18. Auguſt ein
1) am 21. November v. J. ein Meſſer, 2) am 14. Decem- Schlüſſel, 36) am 28. Auguſt ein weißes Taſchentuch, 37)
ber ein Fingerring, 3) am 15. December eine Brille, 4) am am 24. Auguſt eine graue Mütze, 38) am 1. September
16. December eine ſtählerne Brille, am 6. Januar d. J. ein Schlüſſel, 39) am 16. October ein Regenſchirm, 40) am
ein weißes Taſchentuch, 6) am g. Januar ein Sch üſfel, 17. October eine eiſerne Kette, 41) am 18. Oetober ein
7) am 14. Januar ein „Pelskragen, 8) am 14. Januar ein Schlüſſel, 42) am 3. November ein Schlüſſel, 43) am 10.
Halstuch, 9) am 20. Januar ein grauer Handſchuh, 10) November ein weißes Taſchentuch mit Geld, 44) am 10. No-am 22. Januar ein Portemonnaie mit Geld, 11) am 5. Fe vember eine Tuchmütze, 45) am 10. November ein goldener

bruar ein Schlüſſel, 12) am 5. Februar ein Schlüſſel, 13) Uhrſchlüſſel.am 6. Februar ein Schlüſſel, 14) am 7. Februar ein Schlüf- Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände
ſel, 15) am 10. Februar ein Schlüſſel, 16) am 11. Februar werden hiermit aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im
ein Pelzhandmüffchen, 17) am 20. Februar ein Schlüſſel, Polizeibüreau abzuholen widrigenfalls ſie den Findern zuge-
18) am 21. Februar ein Schlüſſel, 19) am 21. Februar eine ſchlagen werden müſſen.
Schippe, 20) am 2. März ein weißleinenes Taſchentuch, Merſeburg, den 20. November 1855.
21) am 22. März ein Schlüſſel, 22) am 23. März Der Magiſtrat.
eine Broche mit einer Schleife, 23) am 31. März ein Geld-
beutel mit Geld, 24) am 20. April eine Scheere, 25) am Gewölbe- und Logis- Vermiethung.
16. Mai ein Schlüſſel, 26) am 20. Mai eine Schürze, 27) Das Verkaufsgewölbe nebſt Logis in meinem am Markte
am 3. Juni ein Schlüſſel, 28) am 7. Juni ein Schlüſſel, belegenen Hauſe, welches die verſtorbene Madame Renkwitz
29) am 7. Juni zwei Schlüſſel, 30) am 29. Juni ein klei- innegehabt hat, ſteht vom 1. April 1856 ab anderweit zu ver
ner Kinderſchuh, 31) am 12. Juni ein Schlüſſel, 32) am miethen. Merſeburg, den 19. November 1855.
21. Juli eine Pfeifenſpitze, 33) am 21. Juli ein Schlüſſel, Der Schloſſermſtr. Klemp.
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Philipp Gaab,
Purgſtraße Nr. 215. im Hewölbe,

empfiehlt einem achtbaren Publikum das Neueſte von Herbſt- und Winter Anzügen

für Herren und Knaben,
wie reichhaltiges Lager von Damenmüänteln.

Sämmtliche Tuche ſind decatirt und meine Fabrikate mit den neuſten Borduren beſetzt, unter
e eigener Aufſicht nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen dauerhaft gearbeitet.

Halte mein Lager zum Kauf wie zur Anſicht beſtens empfohlen und verſichere die ſtrengſte
W Reellität und billigſten Preiſe.

Sämmtliche nicht convenirende, bei mir gekaufte Weihnachtsgeſchenke werden mit Vergnügen

gung in der Kleiderhandlung von
I Herren und Damenſchneider finden dauernde Veſchäßfti- 9

e I e Gauuh.

laden werden, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor-
rechte verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden
ſollen. Merſeburg, den 15. Auguſt 1855.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Jn meinem am Roßmarkte belegenen Hauſe ſteht die

2. Etage, welche ſonſt vom Herrn Rector Lüben bewohnt wurde,
ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Ferner iſt auch eine Wohnung in der 3. Etage für einen
oder zwei ledige Herren ſofort zu vermiethen und kann nöthi-
genfalls gleich bezogen werden.

Merſeburg, den 22. November 1855.
C. H. Schultze sen.

Nothwendige Subhaſtation.
Das in hieſiger Stadt belegene, dem Zimmergeſellen Jo

hann Gottlob Büchſenſchuß und deſſen Ehefrau Chriſtiane
geborne Reinicke gehörige, unter Nr. 59. des Hypothekenbuchs
über geſchloſſene Grundſtücke eingetragene Haus mit Hof und
Zubehör abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerem Büreau einzuſehenden Taxe auf
1437 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf., ſoll auf

den 13. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr,
an Kreisgerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf-
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen
bei uns zu melden.

Merſeburg, den 11. October 1855.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Eine Stube und Kammer mit Möbeln iſt an einen ledigen

Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen am Markt
Nr. 25.

Zwei eiſerne Ofenkaſten mit Kochröhren ſtehen billig zu

verkaufen Dom Nr. 242. zwei Treppen hoch.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von C. Jurk (ſonſt Kobitzſch'ſchens Erben).
Hierzu eine Beilage.
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e zum 95. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1855.
Stickereien zu allen Arten von Taſchen, Ne-

eeſſairs, Ruhekiſſen, Träger und Teppiche, ſowie
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, werden ſauber und
billigſt verfertigt von

Holz- Auction.
Dienſtag den 4. December d. J. Vorm. 9 Uhr,
ſoll in dem zum Rittergut Schkopau gehörigen Holze eine
Quantität Abraum gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour.

meiſtbietend verkauft werden. Julius Hammer am Markt.Schkopau, den 24. November 1855.

Bekanntmachung.Zur Jnſtandſetzung eines Weges in Daspig iſt ein Ter-

Vetter.

min den 5. December d. J., des Nachmittags 2 Uhr, in der
Schenke daſelbſt anberaumt die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht.

Daspig, den 26. November 1855.
Die Bau-Deputation.

Bekanntmachung.

De Ausverkauf.
Bei Aufgabe meines Tuch- und Schnittwagren Geſchäfts

verkaufe ich ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen. Merſeburg, im October 1855.

L. W. Friedmann.
Mein Lager böhmiſcher Bettfedern, Schwanfedern und

Daunen iſt wieder auf das Beſte ſortirt, auch empfehle ich eine
Auswahl fertiger Betten, von den beſten Jnlettzeugen gefertigt,
zu dem Preiſe von 14 Thlr. bis 24 Thlr. das Gebett.

Zur Inſtandſetzung eines Weges in Daspig iſt für die Kundius.Anfuhre des Kieſes ein Termin den 8. December d. J., Nach- Zwei gut möblirte Logis ſind zu vermiethen und ogleimittags 2 Uhr, in der Schenke daſelbſt anberaumt; die Be zu pegiehen bei e Kunde h
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Daspig, den 26. November 1855.
Die Ban-Deputation.

Beſte rheiniſche Wallnüſſe, große volle Waare,
empfiehlt in Ballen und ſchockweis

L. JZimmermann, Neumarkt.
S Neues Böhm. Pflaumenmuß, ſehr ſüß und

rein eingekocht, empfiehlt centnerweis und einzeln
L. Zimmermann.

Bei der rauhen Jahreszeit empfehle ich meine aus
der renommirteſten Fabrik entnommenen friſchen Malz-Bon-
bons à Pfd. 10 Sgr.

L. Zimmermann.
x Mein Cigarren- Lager iſt vollkommen aſſortirt

und durch frühere ſtarke Einkäufe ſehr preiswürdig:
Pfälzer Cigarren, à Mille 3 Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr.,

Kheumatiſches Fußübel.
Die Goldberger'ſchen galvano-electriſchen Rheumatis-

mus-Ketten“) haben mir gegen ein veraltetes rheumatiſches
Uebel am rechten Fuße vortreffliche Dienſte geleiſtet.
Wenn ich auch noch nicht gänzlich von meinen Leiden befreit
bin, ſo habe ich durch die Anwendung der Ketten bereits nach
einigen Stunden Linderung verſpürt und wenigſtens einen
ruhigen Schlaf erlangt; ich halte mich deshalb verpflichtet,
dieſes dankbar anzuerkennen und die beſagten Ketten allen ähn-
lich Leibenden zu empfehlen.

Stralſund.
v. Harder, Königl. Preuß. Oberſtlieutenant a. D.

Jn allen Sorten vorräthig in der Garcke'ſchen Buchhandlung.
e

Zum Verlage für Pianoforte wünſcht Unterzeichneter 2

J

T
Jaquez, Regalia, 595—5 Thlr, s 2 Salon-Stücke, die ganz beſonders hübſch und nicht S
Kentuky, Miſſouri, 6 Thlr., 6 Thlr., 7 Thlr. Z zu ſchwer ſein ſollen ferner 2 Walzer zum Tanze, S

n Jo Domingo, Braſil, Ambalema, Columbia, Cuba, Guana Sie leicht ſpielbar, originell und auch für Orcheſter geeig S
iſtiane Cuba, Sidleaf, Havanna und ächt importirte Cigarren zu S net ſein müſſen. Der Verkaufspreis jeder Nummer ſoll
nbuchs 9, 10, 12, 15, 18, 20-24 Thlr. J S auf Thlr. feſtgeſtellt werden. 2f und empfehle ich der ſchönen Qualität wegen noch zu billigen Prei- Dieſe Aufforderung iſt überall durch die geleſenſten Blätter S
n und ſen. L. Zimmermann. S veröffentlicht, und werden die entſprechenden Manuſcripte, S
e auf x Varinas-Blätter, alte lange Waare, à Pfd. S die bis zum 21. December a. e. franco einzuſenden 2

8 Sgr., empfiehlt L. Jimmermann. 2 ſind, durch ſechs muſikaliſche Autoritäten geprüft werden. S
r, T NollenVartnas, faſt ohue Rippen; à Pfo (Dieſe Friſt iſt auf drei Wochen, bis zum 21. December, S

2 s und 20 Sar. offerirt. Ah S verlängert, um von den reſp. Componiſten Deutſchlands SHypo 19 und 20 Sgr., offerirt S recht Eclatantes zu gewärtigen.)Kauf L. Zimmermann. S Die vier vorzüglichſten Stücke, die in eleganter Aus
prüchen Anzeige. v S ſtattung Mitte Januar 1856 erſcheinen ſollen, ſollen mit 2

Eine Auswahl friſirte Puppenköpfe in Wachs, Porcellain S 20 Louisd'or (à 5 Ld'or) honorirt werden. S
und Papiermaché, Puppengeſtelle, abgenäht und ſteif, Schrei- 2 Carl Hagemann, Verleger,
puppen oder Täuflinge mit ſchlafenden Augen Puppenhände, S in Roſtock.

ledigen Du e e a eige a a e nennenrümpfe und Hüte, fertige Puppen, fein und ordinair, Ge-Larkt lenkenpuppen mit Wachsköpfen, Armen und Füßen, desgleichen 3 un i Scveee ad Parne s
in Porzellain, Nippestiſch-Figuren, Spielſervice in Zinn und und Gußeiſen und zwar, Bottigreife und dazu ehörende Ringe

illig zu Porzellain, Portemonnaies, Nadelkiſſen und andere Gegenſtände 9 zug
mehr, empfiehlt billigſt C. Francke,

wohnhaft der Stadtkirche gegenüber.

Jede Beſtellung auf Puppen- und friſirte Köpfe wird
ſchnell und billig ausgeführt.

a und kleine Roſtſtäbe, mehrere Ofenplatten und eiſerne
arrhorden, ſowie etwas altes Bauholz, Bretter und eine alte

Kellerthür, meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden. Merſeburg den 26. November 1855.

Die Braun -Deputation.
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Zum Beſten der Kleinkinderbewahranſtalt
werden auch während der nächſtkommenden Monate im Schloß-

garten Salon 7 pre J
1) vom Herrn Dr. Brettner das Thema iſt noch nicht

beſtimmt
2) vom Herrn Magiſtrats Aſſeſſor, Apotheker Hahn über

Photogene,
3) vom Herrn Rector Lüben über den innern Bau der

Pflanzen,
4) vom Herrn Conrector Oſterwald über die Kunſt der

Characteriſtik bei den deutſchen Dichtern des Mittel-
alters, mit beſonderer Berückſichtigung der weiblichen
Charactere im Parcival Wolframs von Eſchenbach,

5) vom Herrn Geheimen und Ober Regierungs Rath Dr.
Rinne über den Pauperismus,

6) vom Herrn Rector, Profeſſor Dr. Scheele über die Ent-
wickelungs-Phaſen der alten Baukunſt,

7) von dem Unterzeichneten über Graf Zinzendorf und die
Brüdergemeinde

gehalten werden und zwar in Zwiſchenräumen von 14 Tagen
Montags Abends von 6 bis 7 Uhr. Den erſten Vortrag wird
Herr Rector Lüben künftigen Montag (3. December) halten.

Subſcriptionsliſten werden ſofort in Umlauf geſetzt und
dabei zugleich Einlaßkarten gegen den Betrag von 1 Thlr. für
eine Familie zu ſämmtlichen Vorträgen, 20 Sgr. für den Ein-
zelnen zu ſämmtlichen Vorträgen und 5 Sgr. für den Einzel-
nen zu einem Vortrage ausgegeben werden. Durch die Theil-
nahme, welche die während des vorigen Winters gehaltenen
Vorträge gefunden haben, iſt der Kleinkinderbewahranſtalt eine
Einnahme von 117 Thlr. geworden. Der Vorſtand ſpricht
ſeinen herzlichſten Dank dafür aus.

Merſeburg, den 26. November 1855.
Urtel, Superint.

Die triftberechtigten Hausbeſitzer der innern Stadt haben am
3. December e. Bevollmächtigte zur Wahrnehmung ihrer Rechte
zu wählen. Es erſcheint uns wünſchenswerth, daß eine Eini-
gung über die zu treffenden Wahlen ſchon vor dem Termine
erfolgt. Wir erſuchen daher die Betheiligten, ſich nächſten
Sonnabend den 1. December, Abends 7 Uhr, im Thüringer
Hofe zu einer Vorwahl recht zahlreich einzufinden.

Merſeburg, den 26. November 1855.
Keferſtein. Klingebeil. Hahn. Peckolt.

Feldſchlößchen.u Mittwoch den 28. ladet zum Schlachtefeſte freund

lichſt ein W. Lutze.Früh 10 Uhr Wellfleiſch.

Schlachtefeſt im Hirſch,
Donnerstag den 29. d. M., früh 9 Uhr Well-

fleiſch, wozu ergebenſt einladet Fr. Lutze.

Am 19. d. M. entriß uns der Tod nach kurzem Leiden
unſere theure Mutter und Schwiegermutter, die verwittwete
Schneidermeiſter Koch.

Für die der Entſchlafenen von vielen Seiten, namentlich
von der Löblichen Schneider Jnnung bewieſenen letzten Ehren-
bezeugungen, wie für die vom Herrn Superintendent Urtel an
ihrem Grabe geſprochenen troſtreichen Worte, fühlen wir uns
zum aufrichtigſten Dank verpflichtet.

Merſeburg, den 19. November 1855.
Die Hinterbliebenen.

Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach kurzem Todeskampf
ſanft und in Gott ergeben zu einem beſſeren Leben unſer innigſt
geliebter Sohn und Bruder Otto an den Folgen eines Herz-
übels im 20. Jahre ſeines Lebens.

Um ſtille Theilnahme bitten
der Kreisſecretair Eckhardt und

deſſen Kinder.
Merſeburg den 23. November 1855.

Am Grabe des früh entſchlafenen Otto Eckhardt.
Wie weich biſt Du gebettet!
Wie ſanft iſt Deine Ruh'!
Schlaf wohl! Du biſt gerettet,
Du Schmerzensengel Du!

Da unten iſt's gar ſtille,
Da ſchlummert aus der Schmerz
Jn dieſer warmen Hülle
Hat Ruh' das arme Herz.
Du haſt wohl überſtanden
Des Lebens Laſt und Pein,
Doch wird in lichter'n Landen
Ein reicher' Glück Dir ſein.
Ja ſchlumm're aus, Du Lieber,
Die ganze Winterzeit!
Der Kampf iſt nun vorüber,
Vorüber Schmerz und Leid.

Und wenn der Frühling wieder
Mit ſeinen Liedern lacht,
Da ſendet Blumen nieder
Zu Dir die Maiennacht.
Und herrlich blüht die Roſe
Von unſrer Thränen Saft.
Jn Deines Herzens Schooße
Hat ihre Wurzel Haft.

Doch ſchlaf! die Sonnenſtrahlen,
Die ſcheinen noch zu lau
Bald wird der Frühling malen
Mit Blumen auf der Au.
Doch nein! die Himmelsauen,
Die ſollen ewig blüh'n.
Ja! Deine Augen ſchauen
Schon jetzt ihr ſchönes Grün.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 24. November 1855.
Weizen 4 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.

iente s 22 6Roggen 3 20
Gerſte 2 2 6 2 t en 9Hafer I 5 e 7 e 6Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geſtorben: der Königl. Rentamtsbote Schmidt, 47 J. 10 M.
alt, an Herzleiden die jüngſte Tochter des Fabrikarbeiters Oertel, an den Maſern.

Stadt. Geboren: dem Böttchermſtr. Sachſe ein Sohn. Ge
trauet: der Handarbeiter Rötling mit A. D. Apelt von hier. Geſtor-
ben: der 2. Sohn des Königl. Kreisſecretair Eckhardt, 19 J. 7 M. 2 W.
alt, an Herzleiden der jüngſte Sohn 2. Ehe des Zimmergeſellen Koch, 22 J.
1 M. alt, an Bruſtkrankheit.

Am Donnerstage predigt Herr Paſt. Schellbach.
Neumarkt. Geboren: dem Oeconomen Naundorf ein Sohn dem

Handarbeiter Hindemit eine Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Handarbeiters Hindemit, 1 St. alt, an Schwäche,.

Altenburg. Geboren: dem Kr. Auct. und Comm. Rindfleiſch ein
Sohn. Geſtorben: die 4. Tochter des Bierverlegers Juſt, 3 J. 11. M.
alt, an Maſern die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schneidermſtrs. Koch,
78 J. 10 M. alt, an Altersſchwäche die hinterl. Wittwe des Bürgers und
penſ. Reg. Canzleidieners Schüller, 77 J. 1 M. alt, an Altersſchwäche eine
außerehel. Tochter, 8 W. alt, an Krämpfen.

Logogryph.Jch ſtummer Zeuge ſag das Reiſen leichter machen

Ein Zeichen vor, ſo reiz' ich gern zum Lachen.

e
e r
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